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Ehrenrettung.
Von der Wiffemchaft her, das haben wir immer qe-

hoffi und erwartet , wird und mutz dem deutschen Namen
in der Welt wieder Genugtuung zuteil werden . Zu o el
haben die »Bockes " für Erkenntnis und geistigen wie
kulturellen Fortschritt der Menichbeit getan , um sich auf
d'ckem Gebiete nickt am Ende aller Dinge dock wieder
dri' ckzuietzen, io tief man sie auch rm Angesichte der ganzen
Well gedemütigt bat . so sehr man sie für alle Zeiten mit
dem Brandmal der Minderwertigkeit , ja hoffnungslojer
üntiilkrir schünden wollte.

Wie ein Lichtstrahl aus trüben Wolken kommt soeben
»us der dänischen Hauptstadt die Nackricht, dah das
ffomitd für die Verteilung der Nobelpreise diesmal nickt
weniger als drei deutsche Gelehrte auf die Liste gesetzt
)at : den Mathematiker Max Planck , den Physiter
Johannes Stark und den Chemiker Fritz Haber , den
Direktor des Kaiier -Wilhelm -Jnstituts in Dahlem und
Mitglied der Akademie der Wissen ckaflen. Drei Männer,
»ui die das deut che Volk stolz sein konnte, auch obne
Rück ckst daraus , ob sie im Auslande ihren wissenschaft¬
lichen Verdiensten entprechend gewürdigt wurden oder
nickt, durch deren Ehrung vielmehr die fremden Nationen
nur sich selbst ehren konnten. Daß aber die Verwalter
des Nobelpreises sich zu dieser löblichen Unbefangenheit
schon in einem Zellpunkt anfzilsckmnnnen vermochten, da
der Friede noch nickt einmal allseitig ratifiziert , noch nicht
einmal in Krall getreten rst, oa die uns feindliche Prene
noch Tag für Tag wiederholt von unflätigen Veichinipmngen
a es dessen, was deutsch ist deut ch denkt , deutsch
fühlt , ist immerhin als eine mutige Tat anz erkennen.
Denn sie wirkt — und soll wohl auch wirken — wie
rin Bekenntnis , wie ein Ausruf zur Besonnenheit
und Gerechtigkeit, wie eine Rückkehr zur Wahrheitsliebe,
zunächst wenigstens in dem Bereich derjenigen menschlichen
Ge- esarbeit , d' e nur gedeihen kann, sofern sie sich in rem
Willen zur Wahrheit in der unbedingten Ehrlichkeit des
Forschers durch nichts beirren läßt . Die deut 'che Wiffen-
ickgsi bat sich non jeher durch grenzenlose Hingabe an den
Menschhe' isd ' enst, den ihre Arbeit dar stellt, ausgezeichnet,
innck e ne Selbstlosigkeit in der Darreichung ihrer Er-
r ugenickaften a,, olle Völker der Erde , die anderwärts
»iel'acki mit spöttischem Köcheln auittiert wurde . Dafür
P sie wahrend des Krieges von engliichen wie von sranzö-
rschen Nutznießern in der erbärmlichste» Welle geschmäht
norden , sie m' tinmt den Männern , die ihr ganzes Leben
vissenschall' cher Arbeit gewe lst haben.

Und nun dieie Auswahl bei der Verteilung der
Robelpre se, die man sich im Laufe der Zeit gewöhnt hat
ins eine Art internationales Sch eosrichtertum anurseken
iü, das gröbere oder geringere Maß von menschbeits-
iördernder Arbeit das in den einzelnen Ländern in einen!
de l mmten Zeitab chnitt geleistet worden ist. Nicht ohne
pikanten Reiz ist dabei die Tatsache, daß unter den also
8 iSgezeichneten sich gerade auch Geheimrat Haber befindet,
der Erfiii er unserer Gasge chosse im Kriege . Ob h er be-
vutzte . bucht mitgewirkt bat . oder ob ein anderer Ge¬
lehrter gleichen Ranges überhaupt n cht in Frage tam,
vrüer in Dentichianü noch anderwärts?

Gleichviel, wir dürlen tue e Verleihung von Nobel¬
preisen als einen erben Erlöiuugsait nach jahrelangem
D > ck und Boykott freudig begrüben . Wie unsere Feinde
sich zu ihm stellen werden , ist ihre Sache ; sie sehen jeden-
ialls , daß das neutrale Ausland der skrupellosen Ver-
hetzuig unter den Völ ern überdrüssig gewoiden n d e»l-
«tstossenist, sie abzu 'chütteln. Dem ersten Schritt werden
hoffentlich bald weitere wlgen.

Oberschlssien.
Mit Händen und Füßen haben die Polen sich dageaen

lewehrt , daß die für Oberschlesien ausgeschriebenen Ge-
ineindew.ihlen vorgenommen werden , ehe das Land
m d e Verwaltung des Völerbu - des übergegangen
5t. Des Völkerbundes — das beißt in diesem Falle
Frankreich, und die Polen müssen darauf vertrauen,
haß ihre Interessen nirgends bester am gehoben sind als
sei ihren Pa iser Freunden , denen die Schwächung Deutsch¬
lands an der Ostgrenze gar n cht weit genug gehen kann.
Die Wahlen haben aber doch stattgefunden , und die Po en
können mit ihrem Ergebnis einigermaßen zufrieden sein;
ob sie trotzdem darauf beharren werden , daß sie in ihrer
Wrchlweiheit behindert waren ? Die Entente iedenfa ! S
will sie beim Wort nehmen , denn der Oberste Rat — die
Vorsehung der Welt , wie man weiß — hat beichlosten.
die Wahlen iür ungültig zu erklären , weil sie nach ie nec
2 wicht rm Widerspruch mit der Freiheit der Volis-
vb .immung vollzogen worden seien. Unter der Leitung
de Ucker Behörden können sich dieie Herren nun einmal
dur Nergewa 'tigung und Terror vorstellen ; und wo der
Neue Völkerbund herrscht oder herrschen . soll, muß es

natürlich streng nach Recht und Gerechtigkeit zugeoen.
Euven und Malmedy , das Saargebiet und die Pfalz
wissen davon bereits mehr als ein Liedchen zu singen.

Wie die deutsche Regierung sich zu diesem aber¬
maligen Eingriff in ihre ureigensten inneren A ngelegen¬
heiten stellen wird , läßt sich wohl denken. Die Polen
aber weiden wohl bedauern , auch in diesem Falle wieder
m t ihren Denunziationen in Par s durchgedrungen zu
sein ; denn wenn eine Partei Ursache hat , mrt dem Wahl-
ausiall zufrieden zu sein, so sind sie es. Nahezu die
Hallte der Wähler haben sie ge ellt, und besonders in
den ländlichen Bezirken beherr chen sie das Feld fast un-
be chränkt. Die großen Industriestädte freilich haben sich
gut deutsch gehalten, aber auch hier sind die Polen dank
ib er nationalen Geschlossenheit viel ' ach im Vorteil
gegenüber der unseligen Parteizersplitterung im
de stieben Lager , , wo Zentrum und Mehrheits-
so ialisten in der Hauptsache die Leidtragenden
sind. Ihre Stimmenzahlen sind erheblich zurückgegangen,
während die deutschnaiionale Voltsvartei kräftig auf¬
geholt hat , eberüo die demokratische Partei und auch die
llnabhäi gigen starken Stimmenzuwachs zu verzeichnen
haben. Zu den Wahlen zur Nationalversammlung hatten
die Polen zwar Stimmenthaliung proklamiert , ihre
Wähler waren aber doch vielfach, wie sich jetzt, wo ge¬
treu «te Listen vorliegen , Nachweisen läßt , mit den Sozial¬
demokraten und dem Zentrum mitgegangen . Jetzt haben
sie ihre zahlenmäßige Slärke oste bart und können, wenn
d e Enteiste es nicht verhindert , von ihren erweiterten
Machtbefugnissen in den Gemeinden Besitz ergresien.
Kommt es nicht denn. dann müssen eben die allen , gerade
von den Polen so lechenicka tllch belämpllen Zustände einst¬
weilen mch zu recht bestehen bleiben. Wer den Schaden
davon Härte braucht kaum gejagt zu werden.

Von Schlesien aus wird davor gewarnt , aus den
jetzigen Wahlergebnissen Schlüsse zu ziel en ans die im
näasten Frühjahr zu erwartende Vo .' ksabstimm mg über
die fernere staatliche Zugehörigleit des oberMessicl en
Landes . Auch viele Polen , die letzt natürlich iür polnische
Kandida ' en gestimmt ha en. wollten vou einem Übergang
zu Warschau nichts wissen, und dann würden die iebr
zahlreichen gebürt gen Oberschlesier ihre St mmen mit in
die Wag ckiale wer en, die über ganz De tichlaud hin zer¬
streut leben. Mag sein, daß von beiden Seiten her
we evtlicbe Hilfsquelle » Iür das Deutschtum zu erjchliei en
sein werden ; doch werden sie, so viel ist klar, das Sckstckial
des Landes nur bei aller äußerster Kcastanwcnmung noch
zu retten vermögen . Hier muß ungeiäumt zugegristen
werden . Sonst g ht uns auch Oberickstesien verloren —
und dann können wir wirklich nichts anderes mehr tun
als die Hände in den Schon zu legen und das Verhängnis
des Versailler Friedens seinen Lauf nehmen zu lauen,
Dann ist es mit Deutschland so gekommen, wie Clemenceau
es erstrebt hat und wie er es m t HU e der Polen oer-
wnlllichen will . Dann erst würde die Saat des Bol cke-
w .^inus bei uns völlig u gebemmt in d-e Halme lchregen.

L)er ewige Traum vom Völkerbund
Lin neu herausgegebenes englisches Buch.

»Setzen wir den Fall , daß der Friede heute unter
»rtckmet, daß er angesichts der ganzen Welt veröffentlich!
wurde . Wissen wir , ob die Nachwelt alle seine Pari?
Graphen wird annehmen wollen ?" Diese Zeilen in einen
wanzösischen Buche zu leien. Möchte man nicht glauben,
»aß ste gestern geschrieben und heute veröffentlicht wurden)
6 >r sind aber bald dreibundert Jahre alt und erschienen
>Ds3 in einer »an die Monarchen und souveränen Fürsten
»i--scr Zeit " gerichteten Schrift , deren Verfasser der Parsier
ßucgcr bmery Cruc « war . Der brave Mann suchte in
«' »er Sckrist die Mittel festzustck' en, durch d' e zwischen
^ Volker» Friede und der freie Handel für die ganze
kvelt errichtet werden könnten.

Man weiß von dem Autor dieses setzt neu herans-
gegehenen Buches gar nichts . Emery Crucö war in di«
po etischen Kämpfe seiner Zeit verwickelt. Er mar das,
was man heute als . Pazifisten " bezeichnet. Er sagt, daß
die Vernunft »nicht an der Spitze des Säbels hängt ", dah
die Kanonen nicht das letzte Argument der Könige sein
d Aen. Ter Krieg erschien ihm als Schrecken aller
k strecken, und er malt den Traum von einer Welt aus,
in der die Nationen sich veisteben. ohne bei jeder Geleg -n-
teit in Händel zu geraten . Da er zu der Epoche schrieb,
als Frankreich in den Dreißigjährigen Krieg verwickelt
w «de. dalf man sich ausmalen , daß sein Pazifismus d e
S entungsart der Panier hinsichtlich der politischen Zu¬
stände w ;edergibt.

mery Eruc <s schlägt eine Völkenepublik vor , d' e
»nicht bloß möglich ist, sondern ihre Exi enzfähigkeit .chon
he den Alten bewiesen hat. Plan oll nickt sagen, daß

Vorschläge betreffs emes ew gen Friedens H rn-

dufft. daß sein Buch Platz finden werde in den Biblio¬
theken der G ' v ' en, und daß die rackde ' klicken Menschen
fick mit «hm be Äästigen werden . Er geht von der Idee
aus , daß es !e»-e Ur all en für K ieze gebe, über die man
nicht vem ' ng vist ' llieren lönnte . Er ck'ä.st daher die
Errichtung eines permanenten Kongresses von Boticha tern
vor, die nur damit betraut sein iolle ' , den Weltfrieden
qr: rechtznerhcrstm, , Es iräie no wei d g, e e stadt zu
r; wä len, in alle Souveräne ihre V-' stchi ter haben
sollten, und daß die Konflilte , die entfiel" n k n en durch
» Urteil der gau en Versammlung e Ied,,st würdin Die
Botschafter der Souveräne , die an einem Streit a , e be¬
teiligt sind, würden hier die Klagen ihrer Herren Vor¬
bringen, und d e anderen Dckegielle » würden obne Leiden¬
schaft urteilen . Wenn jemand der Entscheidung ck'-er so
zervorrage ^den Per anmil mg z widerha , dein woll e, so
im de er der Uug ade aller anderen Fürsten anheim-
chllen, die es lckckst hüllen, ihn zur Brummst zu bringen.

Welche Stadt toll nun der Sitz des Völ erstundcs sein?
Venedig, „da es vestla ! und aste ' Fürsten gleichgültig
, "lenübe»sielst." Und wer soll der Ver ammlnng der
A , wnen prüsidllre , ? Crucs zivenelt nickt, daß kei er
rem Papste riesen Vorrang wird streitig macken wollen»
.ebenso iehr wegen der Achtung, die ibm die Fü st.m
«osten, als wegen des Respekts vor dem allen Nom, de, en
>e tl eher Herr er ist." Der Kaiser der Türken käme a 's
»weiter in Betracht , als Erbe des byza tiniicken Reiches.
Tann der König der Fianzoien als dritter , und die andern
ge -ch. Wenn gegen die Ve chlüsse des Rates Gegner
:r »den, so könnten die Fürsten sie mit Waffengewalt
,e olgen . . . Um den Frieden der Welt sicherznstellen,
r de es genügen, daß ein mächt'ger Fürst alle Ämter
p forderte , das Statut zu befolgen, -damit d' e Meere frei
M den, und damit man übei all ohne Hind ernis Handel treiben
lönnte. „Man war i der Berga genheit verschwendeiiscbmit
»em Leben der Menicken, " sckckiept Crucs . — »Plan hat
k ? allgemeine Sii tflut von Blut gesehen, die imstande
i e, das Meer und die Länder purpurn zu iärben . ü s
8, Zeit, dickem großen Ozean Ruhe zu gew ih en, indem
» an das Ol der vollkommenen Versöhnm g hinein-
»reßt . . ."

Hat Willon dickes Buch, das vor drei Jahrhunderten
,ckchrieben wurde , und das zehn Jahre vor dem Kriege
m Philadelphia in englischer Übersetzung berausgegeben
r de. getarnt , als er für die Völlerbuudidee SUiuiuw .g
;u macken begann ? _ _

v Die ..Hohen -,ollern "-Einrichtung für den sf?ek-*' A>
Ptü »or » nn . Die Innenausstattung der fr >Heren Km ec«
jacht »Hohenzollern " ist in zwei Eisenbahnwagen ' er¬
lagen und soll nach Berlin geschafft weiden , um künil g
im Hauie des Reichspräsidenten Verwenbu g zu finden.
Es handelt sich um 68 Kisten mit Wäsche, Silberzeug und
Pmzellan , etwa 70 Sessel, Teppiche uiw.

O Langsame Beförderung auch für drin -ende Pakete.
Jmckge der bekannten Zustände können auch drn genas
Pa ete viel ach nickst anders als mit Güterzügen befördert
werden . Bei der langen Fahrzeit solcher Zuge und ein
häufigen Fehlen unmiitelbarer Anschlüsse an den Ü er-
pcmgspunkten , sind selbst dringende Sendungen oll o er
b s fünf und mehr Tage unterwegs , bevor sie den Le«
stimmiwgsort erreichen. Diese zn-' zeit rmabwendbaren
Verhältnisse bilden eine g>oße Gc ahr sür Pa ete mit
leicht verderblichem Inhalt »nd insbejonde e mll leben en
Tieren . Es wird deshalv emp oblen, oo» der Veuelwuiig
derartiger Pakete bis aut weiteres ab,u eben.

o Geureii devorstcher und Wilderer . Der Jagd-
a- eher Kirck mann aus Wehlitz trat rm Radnrtzer H, , e
zwei Wilderer , die Rehe vor sich hertneben . Ans seinen
Anruf schossensie auf de» Jcrgdmst eher, der nunmehr a>.ch
vsei'  er Waffe Gebrauch mackste und ckm einen e'r
st ' de' er durch die Brust schoß. Der zweste chay nom-
pwls aui den Jagdmrlleher , ergab sich dmm a er. ll' er
Te letzie «st der erst kürzlich von der iina '-hä g gen cko il-
te uokratie gewählle Gemeindevorsteher Svellm » n Ra g
te Festgeioiiimene sem in Zücken wo >,. u ' er B >
5- "r Ve,letzte, der taum n,rt dem Lehe" » - - „ loi' r,..e.!
U ' wurde mittels Arilo der Klinik zup? ,

G Wiener Glend . In der Gebärkkinik starben in den
leb e» Lagen Säuglinge in olge zu nieori -.e, renweraiur.
LreKranten ' ch restern stürzte» we nend zum dien yabe, den
Pro essor und erkläiken, den grauenba te» Ziistmu) nm,l
mehr mitansehen zu iönnen , wie da Neug dorene bei eil er
niielträgtichen Käste gehalten werden , io datz sie an
L mgeneut m düng erkranken mü en. Fü ll Säuglinge,
d e bereits in Geiahr des Erir ' erungslodes ichweblen,
wl 'rden darauf in emem kleinem Zimmer »m einen Gas»
o en gelegt imd die Tewvera 'ur sckrllt >ve!se au ' 81 üz ad
Eestia« es gelang, drei üer StiLruen zu remen.

llckie >nll vb " e sickere B r'' s im», llckr er p er
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Eröffnung des Landiages.
—h Oldenburg , 18 . Nov . Der Landtag hat heute

Vormittag 11 Uhr mit seiner Wintertagung begonnen.
Am Regierungslische war Ministerpräsident Tantzen an - ,
wesend.

Landtaaspräsident Tantzen teilt einleitend mit , dag
der Abgeordnete Eriep -Ramsloh sein Mandat als Land¬
lagsabgeordneter niedergelegt hat . An seine Stelle tritt!
Frau Jos . Brand Essen, die bisher aber sich zur Annahme
des Mandats nicht bereit erklärte . Das L . ndtagspräsi-
dium wurde vorläufig auf 4 Wochen wie folgt gebildet:
Tantzen -Stall Hamm (Dem .) Präsident , Behrens , (Soz, ) ,
Feige ! Kloppenburg ( Ztr .), Vizepräsident mit gleichen
Rechten . Albers (Denn ), Denis /Ztr .) , Schöner Delmen¬
horst (Soz .) Schriftführer . Es werden drei Ausschüsse
oebtldet : Finanz -, Verwabungs , Eisenbahn Ausschuß.
Auf Antrag des Abg . Feigel (Ztr .) wird beschlossen, dem
Eisenbahn Ausschuß mehr Arbeiten als bisher zu geben ^
und die übrigen Ausschüsse zu entlasten . — Bis jetzt sind j
schon 30 Petitionen eingegangen , u . a . von Beamten - !
Wir wen wegen Erstattung von Beiträgen aus der Witwen - !
Kasse , eine Beschwerde über den Gemeindevorsteher,
Gendarm und 2 Gemeindediener in Zetel . i

Abg . Schmidt -Zetel (U. S .) stellte den selbständigen j
A trag , daß die allgemeine Erhöhung der Personen-
Tarife auf die Arbeiter -Wochenkarte nicht zur Anwendung
kommen soll.

Ministerpräsident Tantzen nimmt Bezug auf die Los-
kösungsbestrebungen in den Landesteilen Birkenfeld und
Lübeck, die gegenwärtig im Vordergründe der Ereignisse
stehen . Vor 8 Tagen sei mit der preußischen Regierung
ein Abkommen getrosten worden , rvonsrch der Landesteil
Birkenfeld der Verwaltung des Oberprüsiden en in Koblenz
unterstellt wird . Tie Staatsregierung hätte die Ent¬
scheidung sofort treffen müssen, werde den mit Preußen
abgeschlossenen Staatsvertcag aber selbstverständlich dem
Landtage zur Genehmigung vorlegen . Der Landtsgs-
ubgeordnete Rechtsanwalt Dörr -Idar sei vor drei Tagen
zum Regierungspräsidenten von Birkenseld ernannt wor¬
den . 2n den nächsten Tagen sänden mit ihm in Berlin
Verhandlungen statt , um den ordnungsmäßigen Geschäfts¬
verkehr mit Viikenfeld wieder in Gang zu bringen

Auch im Landesteil Lübeck machen sich Loslösungs-
brstrebungrn geilend , die eine Rührung jucht Anschluß an
die Stadt Lübeck, die andere an die Provinz Schleswig-
Holstein . Die Staatsregierung trete für keine Richtung
eia . Lübeck gehöre zu Oldenburg und bekomme es
nirgends besser wieder . Die dort gen Finanzoerhältmsse
seien geradezu glänzend . — Der Entwurf einer neuen
G -.meindeordnung werde in 14 Tagen in Angriff ge¬
nommen und im Februar März dem Landtage vorgelegt
werden . Die Arbeit sei sehr umfangreich — Schluß der
Sitzung 12 Uhr.

Dis Staatsregierung bat mit Preußen folgenden
Staatsvertrag über die Verwaltung des Landesteils
Birkenfeld abgesch offen:

1. Das oldenvurgüche Staatsministcrium überträgt
bis weiter seine Verwaltungsbemgmsse über die Exklave ;
Birkenfelds auf den preußischen Odeiprüsideirten in
Koblenz mit der Einschränkung , daß diese sich in allen
wichtigen Angelegenheiten mit dem Staatsministerium
ins Benehm -. ii setzt. Wo gesetzlich die Eenebnrigung des
Staatsmstnsn stums vorgcschrieben , ist d ese einzuholen.
Duch diese vorläufige Beordnung erfährt das Hoheits-
Verhältnis Kure Aenlerung . Dem StaatLministerium
bleibt das Recht Vorbehalten , den Oberpräsidenten in
Birkenfelder Angelegenheiten mit Anweisungen zu ver¬
sehen , Beamten zu ernennen und zu entlassen , und die
Verhandlung mit dem Landtag zu führen.

2 . Preutzen entsendet für die Dauer des Pronisorims
höhere Verwaltungsbeamte in die Bü kenfelder Negierung.
S -e bleiben preußische Beamte und müssen von Geburt
Rheinländer und in der Nheinprovin beruflich tätig sein.

Sm IV!arm von Silen!
Roman von Erich Ebenstein.

L81 (Nachdruck verboten .)

„Was soll denn geschehen sein?' kragte sie endlich.
„Quäle dich doch nicht mit Gespenstern l Er hat dich ja
freiwillig anigegeben . . ."

' „Nicht freiwilligl Gezwungen durch seine Mutter , d e
dies Opfer forderte ! Aber sie tonnte uns nur äußerlich
Irennen —' verbesserte Maja hallig.

„Sei froh , daß es so kam", unterbrach sie Flor , in
deren Zügen sich plötzlich harte Entschlosienheit ausprägte.
„Ich kann es nicht hören , wie du immer noch von ihm
lorichst , als wäre er ein Halbgott ! Du hast ihn eben stets
furchtbar überschätzt. Maja , auch darin , daß du meinst,
er trüge seinen Liebeskummer so schwer wie dul Ich
cllaube, er denkt kaum mebr daran — jetzt, wo ganz
andere , viel ernstere Dinge ihn bedrängen —'

„Also doch! Was ist geschehen, Flor ? Sei barm-
herzig ! Sage mir alles ! Flamm bat ihn verklagt . . '

„Ach nein — wenigstens bis jetzt noch nicht. Auch
diese Affäre ist übrigens momentan Nebensache geworden.
Aber seine Existenz steht aut dem Spiel ! Kein Mensch
null mehr etwas von ihm wissen, alle anständigen Leute
inenden sich mit Verachtung von dein Mann ad, der immer
blecht und Ge etz im Munde führte und sich dabei doch
leü it bis zu UngesetzlichkeitenHinreißen ließ , in der blinden
Sucht , seinen Willen durchzrstetzen."

„Das ist nicht wabrl " schrie Maja auf . . Nie kann
Bei ^ wissentlich eme Ungesetzlichkeit begangen haben !'

.Meinst du > Und doch ist er vor der Advokaten¬
kammer einer solchen angeklagt . und niemand zweifelt,
daß das Urteil aus Entziehung der Praxis als Anwalt
lauten mußt'

Und sie erzähte der wie erstarrt Zuhörevden das
Drama der Familie Handl samt all ' teuren bole» Nach¬
wirkungen für Bernd.

„Voirsstimure . Got ' esstiwmel ' schloß st» . ^ n,
-er überall den E-rUenrrchteü: w - len a .olür . tzco mrr-i )

Der Landeskasse in Birkenseld fallen nur die Gehälter
der Beamten nebst Teuerungszulagen , sowie Reisekosten
zur Last , dagegen nicht etwaige Ruhegehälter der Be - l
amten und der Hinterbliebenenversorgung . Die Beamten i
werden also zwecks Verwendung in Birkenfeld beurlaubt , k

3. Die durch die Tätigkeit des Oberpräsidenten ent - !
stehenden Kosten werden nur insoweit erstattet , als k
Rrisegebühren in Frage kommen. c

A-us Ser Heimat — für Sie Heimat.
Westerstede , den 20 . November 1918'

— (p) Neuer Fernsprechanschluß unter Nr . 244 : i
Schmiedemeister Eertjejanßen . f

Die Organisation der Kriegshinter - !
blieben  en . Der Deutsche Bund für die Interessen - !
Vertretung der Kriegshinterbliebenen , der von den kon- 1
fessionellen Frauenorganisationen beider Richtungen ins^
Leben gerufen wurde , hat sich kürzlich dem Zentral - s
verband deutscher Kriegsbeschädigter und Kriegshinter - r
bliebener , Reühsgeschüftsstelle Berlin NW . 6, Luisen - >
strotze 3ld , angeschlossen. Die im Bunde organisierten s
Kriegshinterbliebenen erblickten im Zentralverbande ihre >
beste Interessenvertretung . Der Zentraloerband tritt in f
gleicher Weise für die Kriegshinterbliebenen ein wie für ^
die Kriegsbeschädigten . Er vertritt die Wünsche und ^
Forderungen ! der Kriegshinterbliebenen bei den Zent al - l
behörden , bei den Dersorgungsstellen und bei der Für - (
sorge . Seinen Mitgliedern steht er mit Rat und Tat :
zur Seite . Er nimmt Emzelmiigbeder auf und errichtet
überall Ortsgruppen der Kriegshinterbliebenen , entweder i
selbständig oder in Verbindung mit Kriegsbeschädigten - i
gruppen . — i

o Weihnachtsgaben für unsere Gefangenen in k
Franlrcich . Dem Vernehmen nach hat die Reichsrea e« j
rui ' g größere Mittel zur Verfügung , gestellt , um untere !
iiriegsgesangenen zu Weihnachten zu versorgen , und zwar
5 Millionen Mark in bar , 5 W iggons Tabak und Rarrch-
rrnren rin Werte von 4 Millionen Mark , 30 Waggons
Lebensmittel aus Tä emark , 60 000 Paar Socken , 3>,000
Paar lliiterhoien , zusammen im Werte von 20 Millionen j
Mark . Damit soll der bitte sten Not gesteuert werden . 1

o Starker Rückgang der Spareinlagen in Grost-

Berli » . Als Zeichen der steigenden Notlage ist der starre ^
Rückgang der Einlagen bei den «spar kauen zu beti achten , r
der nach den Angaben der amtlichen Statistik sich in dem
jetzt cibgesch ' ossenen Monat September zeigte . Mit dem i
Rückgang der Einzahlungen zeigte sich gleichzeitig ein An - l

schwellen der Auszahlungen . Infolgedessen vermindeiteu j
sich die Mebreinzablungen ziemlich um die Hälfte und :
sanken von 65,26 Millionen im August auf 32,8 Millionen l
rin Scpteniber . Bemerkenswert ist , daß in Steglitz dis -
Rückzahlungen mit 4,10 Millionen das Doppelte der
2 .20 Millionen betragenden Einzahlungen cmsmachten . i
Die Gesamteinzahlungen bei den 15 G - oß -Berliner Spar¬
kassen bette en sich im September auf 141,14 Millionen,
die Rückzahlungen aur 108,31 Millionen , io daß immerhin .
noch ein gewisser Einzahlungsüberschuß zu verzeichnen ist . i

* i

— fj Bad Ztoischenah «. Der Eemeindrrat hielt ;
eine mehrstündige Sitzung ab . Zunächst wurde die
Jahresrechnung dargelegt , sie schloß für die Gemeinde-
kaffe mit einem Ueberschuh von 18 601 Mark ab , für
dir Armenkasse mit 11947 Mark , die Legatenkasse mit
1,16 Mark , die Schulkasse mit 17 027 Mark . Alles in
vorgesehener Weise . Für das lausende Jahr wird 's
aber anders aursehen ! — Die landwirtschaftliche Winter¬
schule hat einen Vorschuß von 6652 Mark zu verzeichnen.
— Bei der Besprechung des Schulwesens wurde an¬
geregt , die Fortbildungsschule mit besseren Lehrmitteln
auszustatten . „ Wir sind so arm wie eine Kirchen¬
maus " hieß es aus der Lehrerschaft heraus . Die landw.
Schul « hat reichliches Material an Lehrmitteln , man will
einen Antrag an das Curatorium richten , aushilfsweise
einen Teil dieser Sachen mit benutzen zu dürfen . —

lieber den ungeteilten Unterricht und über dis Einheits¬
schule gab es Besprechungen . — Herr Sanitütsrat Dr.
Buß hatte die Uebersicht über die Untersuchung der
Schulkinder bergegeben , es hört sich grausig an , was
dort alles zutage kommt. 1263 Kinder wurden untersucht.
Größen und Eewichtsverhältnisse hatten keine Aenderrmgen
aufzuweisen . In 71 Fälen Rhachitis , in 80 Fällen
Drüsenerkrankungen , 51 Fälle mit herabgesetzter Hör¬
fähigkeit , Schielen in 32 Fällen , 135 Nasenwucherungen,
29 geistig zurückgebliebene , und 2 Fällen Lupus , Krätze,
jetzt Modekrankheit , in nur 13 Fällen . - Die Ellern
müßten aber mehr aus das Ergebnis der Feststellungen
eingehen und ärztliche Hilfe in Anspruch nehmen , manche
kümmern sich aber nicht im mindesten darum . Die Ein¬
führung der Familienhilfe bei den Kranken kaffen, die
sich auch auf die Fürsorge für die Kinder erstreckt, wird
Segen stiften . Nach der nächsten Schulkinderuntersuchung
wird sich der Vorstand der Ortskiante » lasse der Sache
mit Gründlichkeit annehmen . Auch was die Zahnpflege
anbetrifft . Da geschieht sonst gar nichrs.

Zur Verhandlung kamen die Büro - und Anaestellten-
verhältnisse des Cemeindebüros . Die Gemeinde ver¬
langt mit vollem Recht , daß hier etwas Durchgreifendes
geschehen muß . Eine Kommission ist damit beauftragt
und wird in den nächsten Tagen zusammen treten . Sie
wild wohl durchdring n . In vielen Fällen kann man
freilich sagen : „Ist eine Sache eist einer Kommission über¬
geben , dann ruht sie sanft in Friede « " . — lieber Torf¬
versorgung und Noistandsarbeilen wird noch lebhafte
Unterhaltung geführt . Dem Schulmuseum in Oldenburg
wurden 50 Mk . überwiesen . Die Spar - und Darlehns-
kasse Zwischenahn übernimmt die Deckung der Gemeinde-
anleihe , 600000 Mk . Herr Eeheimrat Prof . Klingenberg
in Berlin stellt ein Gemälde zur Verfügung (Innerer
der Kirche in Zwischen ahn ) vom Maler Koberstein . Es
wird dankbar angenommen . Die Marmeladenweik»
Dresel schenkten 1000 Mk . für Wohlfahrtszwscke , weitere
1000 Mk an die kirchliche Armenpflege.

— (H Da - Ztvischenahn . Unser Meer hatte sich in
der scharfen Frostzeit ganz mit Eis überzogen . Aber
der Schnee verhinderte das Schlittschuhlaufen Nun taut
der Schnee auf , und sollte wieder Frost ei» setzen, was
wir aus wichtigeren Gründen nicht hoffen wollen , dann
gibt es noch eine Eisbahn.

— Ein Zwischenahner , der in Argentinien weilt,
schreibt unter dem 17. Oktober wörtlich:

„Er kommen jetzt viele deutsche Auswanderer hier
an , aber manche sind schon wieder enttäuscht «bgereist,
denn hier ist es nach dem dorttgen Kurs viel teurer
als drüben ." !

—c? Ekern . Wie aus der heutigen Anzeige er¬
sichtlich, beruft die Ortsgruppe Ekern der Deutschen
Volkspartei eine Versammlung zum Sonnabend , 22 . No¬
vember , 4 Uhr nachmittags , ein . Das Thema des Herrn
Dannemann wird allgemein interessieren . Es sollte
daher niemand versäumen , diesen hervorragenden Ver¬
treter der Landwirtschaft zu hören.

—(Z Ap «n. Wie überall im ganzen deutschen
N «ich soll auch hier am 23 . November , am Totensonntag,
eine Gedächtnisfeier für die im Weltkrieg Gefallenen be¬
gangen werden . Nach dem Gottesdienst wird ein Ehren-
gelüut in uns die Erinnerung an die Tapferen , die für
uns den Heidentod erlitten , nachdrücklich wachrufen . —
Die Kollekte ist für die Nationalstiftung für die Hinter¬
bliebenen der im Kriege Gefallenen bestimmt.

—O Edewecht . „Sieben auf einen Schlag " . —
Als vorgestern morgen der Landwirt ,-Joh . Renken im
Südedewechtermoor im Garten eine ganze Anzahl Wild¬
gänse entdeckte, die sich bei seinem Kohle gütlich taten,
holte er flugs seinen Pllster , knallte los und erlegte mit
einem Schuß sieben dieser fetteiz Wassewögel — Waid¬
mannsheil ! —

selvtt ole Nemesis errerast ! Ich denke, es ttt ganz gut,
daß du nun alles dies weißt . Wenigstens wirst du
nicht mehr so bedauern , daß aus eurer Verbindung
nichts wurde . Einen Mann , arst den alle Welt mit
Fingern zeigt , und der nächstens ohne Brot und Beruf
dustehen wird , hättest du ja nie heiraten können ! Und
das kannst dir mir glauben , in ganz G . ist kein Mensch
mehr , der noch zu ihm steht, nicht einmal Klcmdys .'

Maja fuhr auf wie aus schwerem wüstem. Traum.
„Du irrst ' , tagte sie, während es wehmütig nm ihren

Mund zuckte und dabei doch wundersames Leuchten ihre
Züge verklärte . „Ich stehe zu ihm ! Jetzt erst recht!
Immer und immer !'

Flor starrte sie an wie eine Irrsinnige . Dann lachte
sie trocken auf.

„Du bist wohl nicht ganz klug! Und übrigens , was
könnte ihm das denn helfen ? Du und er gegen die
ganze Welt ! So stark ist nicht einmal deine oft zitierte
„Liebe ' ! Anch fragt er ja nicht einmal danach. Du bist
für ibn ia abgetanl'

Maja schwieg und sah verloren vor sich hin . Wie
große , dunkle Sanitviolen lagen die Augen in dem schnee¬
weißen Gesicht, das so ruhig und weltentrückt schien wie
das Antlitz einer Gestorbenen.

In Flor stieg eine jähe Angst empor . Hatte sie sich
in ihrem geheimen Arger über der Schwester „blinde,
halsstarrige Liebe ' nicht doch zu weit hinreiben lassen?

Maja sah so sonderbar ans . Ganz anders , als sie
nach diesen Enthüllungen erwartet halte . . .

Wenn es der kaum Wiedergenesenden geschadet hätte
und die Nervenkräinpfe oder Bewnßtlosigleit wieder-
kehrte». die sie alle so erschreckt hatten?

„Papa würde es mir nie verzeihen ' , dachte ste.
Dann fragte sie besorgt : „Was hast du , Maja?

Warum sprichst du nickst? Ist dir nicht gut ?'
„Doch, Fror . Mir ist ganz gut . Viel besfir als

früher , «»o ich nicht wußte , was eigentlich geichehen war . '
Pcktzl' ch erg . iff ste Flors Hans.
«Wann w -cd das Uneil udr.r ihn ĉsällt?' ,/

„Ich weiß es nicht. In den nächstem Tagen reo
mutlich .'

„Rber du kannst es erfahren und . . . mir sagen?'
„Wenn du es durchaus wünschest . . . aber es wirb

ja wohl dann in den Zeitnugen st-hen.'
„Nein , ich will es gleich wissen! Am selben Tag«

noch! Du hast ja so viele Bekannte — tu mir das ein«
noch zuliebe, Flor , und ich will es dir danlen , so lang«
ich lebe !'

Es sprach eine so tiefe Erregung aus Majas Zügen
und Stimme , daß Flor ohne Zögern versprach, was sie
verlangte.

„Schließlich ist es ja am besten' , dachte sie, „sie er¬
fährt es gleich durch mich. Doktor Remjäimied , der Mit¬
glied der Jury ist, muß es mir sagen . . . '

„Aber sage Papa und Tante Madeleine nichts davon
vorläufig , Maja ! Sie könnten eS mir übel nehmen das
ich dir alles mitteilte . Und ich tat es dach deinetwi
Je eher du klar siehst, desto schneller wirst du mrt d e-rr
ganzen Geschichte fertig werde,, .'

„Nein , sie sollen nichts erfahren . Aber nun laß ' i
allein . Flor . Es ist so viel in meinem Kopf, das ich r .
erst zurechtlegen muß .'

Flor ging . Sie fuhr direkt zu Dokior New/Ll»
ihrem Rechtsanwalt , der im Zentrum der Etat?
gutgehende Adookamrs .cuizlei besaß. Als sie ccc>̂ V ri > '
stunde später wieder in ihr Auto stieg, nahm str st r
Versprechen mit nach Hause , ste seinerzeit sofuct von dc >
Ansstül des Urte ls gegen Doktor Haller in zteimtu -̂
zu setzen.

Damit musste sie sich vostä iftg zufrieden geben.
lehnte sich in de» Wagen z-' rmck und blicrte nnt
Sengen eines Mewchen u.n sich, der gelro,cen ' MuK » ölt
Zukunft erwarten darf.

l ^ ortsetzung folgt .1



— (o) Ut Ostfreesland . Wo worr 'n wi unse Sorgen kroiet
in Winterlieb ? De Krai strickt dör dat kahle Holt : rvat 's kold.
De Uhle flüggt bitieds in d ' Nüst : rvat früst 't , wat früst 't . De
Mebhenn löppt up Weg un Trä , alls unner Schnä . De Meiske
fleit för d ' Hus up d' Heck: een Knibbel Speck. De Lüntje piept
nm d' Hus herum : gevt mi een Krum . -De Haase liggt platt up
de Buk achter 'n Jepkestruk . De Fehn blafft lut in de Wind na
Krätt för d' Kind . De Voß , de räkelt hör moi ut : Wiev , holl de
Snut . Haalst uns den Jäger up de Hals un dat itz alls . De
Mus föggt in de Schüre wat : hör kriggt de Katt . De Hamster
sitt in de oulle Vau , de was toe flau . Lied 'n ok de annern Krök
un Not , he het sien Brot . Nettelkönia singt van Leev un Lüst,
wenn 't noch so früst . — De Winte r iß andürender , as ivi un mit
uns de Wäerwickers vörutsehn hebben . De Kündigen hebben 't
herutkregen , war ' t van kummt , dat de Winter so tied -g toe Re-
aerunz komen ist, dar sölen atmosphärische Störungen achterschulen.
Warum ok neet , 't kann angahn : ick mug blot weete », wat wi dar-
van hebben , dat uns seggt wordt , so un so liggt de Sake . Sünd
wi dordör verbetert ? Kriegen wi dordör uns' Steekroeben ut de
Erund ? Dre Dage geven se den Winter noch Tied , dann fall sien
Herrlichkeit toe Enn ' wesen. Ick blarr hum gien Trane na , mient-
wegen brukt he sük neet weer sehn laten , de olle Bullerballer , de
Blaufarver un Wittmaker . Vör den Krieg harr 'n wi hum neet oöl
in Reken, dann kunnen wi uptrumpfen , wi packten uns van binnen
null Speck un Fett un van buten vull Wulle , m«in nu ? 't Smachten
hebben wi all düchtig goed letzt un Nomen dartoe . Man hört van
alle Sieden : krieg 'n wi gien betere Tieden ? Wat baten all«
Klagen , wat helpen alle Fragen ? Nettelkonig singt, wenn 't noch
so früst . van Leev un Lüst . Kopp hoch, un stöhn un klag neet
mehr, 't gifft bold week Wäer.

—* Breme «, 18. Novbr. Wie der „Weserzeitung"
mitgeteilt wird, haben einige bremische Bürger heute an
den früheren Staatssekretär Helfferich telegraphisch 900
Mark übersandt mit folgender Drahtung : „Bremer Bürger
sehen Ihre Sache als Bolkssache an und übersenden
deshalb 900 Mark, um die bisher verhängten Strafen
zu decken und die nächstfolgende."

—w Dresden , 19. Nov. (Amtlich.) Gestern mittag
ereignete sich auf der Schmalspurbahn Döbeln-Muegeln
ein schwerer Eisenbahn Unfall. Aus dem Bahnhof Toell-
schütch fuhr ein Eüterzug, der wahrscheinlich infolge Ver¬
sagens der vereisten Bremsen nicht zum Halten gebracht
werden konnte, auf einen Perwnenzug. Her Persanen-
zug kam ins Rollen, das Lokomotivpersonalsprang ab.
Mitten auf der Gefällstrecke erreichte er die größte Ge¬
schwindigkeit. Der Zug stürzte in einer scharfen Kurve
um, wo zum Unglück eine Brücke liegt. Sämtliche Wagen
sind zertrümmert. Soweit festgestellt, sind bisher vier

Personen tot, 24 verletzt, darunter 16 schwer. Die Strecke
ist unterbrochen.

Lehie Drahtnachrichten.
—w Berlin , 20. November. Heute vormittag «in

8,30 Uhr ist Generalfeldmaischallvon Hindenburg vom
Rahnhof Charlottenburger Garten abgefahren. Der
Bahnhof war von der Eicherheitswehr abgesperrt. Im
Bahnhof hatte eine Kompanie der Reichswehr mit
Musik Aufstellung genommen. Der Generalfeldmarschall
schritt die Front ab und begrüßte die erschienenen Offiziere.
Vom Publikum wurde er mit lebhaften Zurufen empfangen.

—w Berlin , 19. November. Der Vorsitzende der
Zentrumsfraktion der Nationalversammlung, Abg. Gröber,
ist heute mittag 12,15 Uhr, während eines Gesprächsmit
Geheimrat Jungheim, dem Direktor beim Reichstag, von
einem Schlagansall ereilt worden und verschieden.

^w London, 19. Nov. (Havas). „Daily Cronicle"
vernimmt, daß die Admiralität die englischen Kriegs¬
schiffe, die sich gegenwärtigim baltischen Meere aufhalten,
angewiesen habe, sich zur Rückreise bereit zu halten.
Diese Maßnahme wurde angeordnet, um die Heimreise
noch vor des Zufrierens des baltischen Meeres zu be¬
werkstelligen.

—w Rostow a. D ., 20. Novemb. (Havas.) Eine
Gruppe der galizischen Armee, etwa 20 000 Mann , die
den linken Flügel der Armee Petljura bildete, ist zu
der Armee des Generals Denekin über gegangen.

—w Wien, 19. Nov. Die hiesigen Seismographen
verzeichneten gestern abend ein katastrophalesErdbeben,
das den Herd in Calabrien haben dürfte.

*
Das Kriedenswerkder pariser Konferenz gescheitert?

Amerikanischer Sonderfrieden mit Deutschland?
—w Haag, 18. November. Die „Nieuwe Courant"

meldet aus Washington: Wilson erklärte, daß er den
Friedensvertrag wegen der Vorbehalte, die sein Wesen
verändern, zurückziehen werde.

—* Kopenhagen, 18. November. Nach einer Lon¬
doner Meldung der „Berlingske Tidende" betrachtet
Wilson infolge der Ablehnung des Z 10 des Völker-

bundvertrages durch den amerikanischen Senat das
Friedenswerk der Pariser Konferenz als gescheitert. Der
Präsident wird nach Ansicht unterrichteter Kreise die
Senatsopposition einschließlich des Senators Lodge so
schnell wie möglich nach Deutschland schiiken, um mit
der deutschen Regierung einen Sonderfrieden abzuschließen.

—w Amsterdam, 20. Nov. „Telegraaf" erhält aus
London eine Washingtoner Meldung, daß der Senat
die Ratifikations-Borlage des »Senators Lodge verworfen
habe, da Lodge keine /̂g Mehrheit erzielt habe.

Starker sozialistischer Wahlsieg in Italien.
—* Lugano, 18. November. Die heute noch un¬

vollständigen Nachrichten über die Wahlergebnisse in
Italien lassen einen über die allgemeinen Erwartungen
hinaus gehenden Sieg der Sozialisten erkennen. Zum
großen Teil ist derselbe der weitgehenden Wahlcnthaltung
der Mittelparteien in den Großstädten zuzuschreiben.
Mehrfach ist es zu blutigen Unruhen gekommen, besonders
in Mailand , wo es zu Bombenwürfen kam, durch die
12 Personen verletzt wurden.

Turnen, Spiel und Sport.
Unserem Berichte in der vor . Nr . ds . Bl . ist noch anzufügen,

daß Olimanns -Linswege geradezu Hervorragendes beim Kloot¬
schießen leistete . Seine vier Würfe erzielten nacheinander eine über¬
raschende Länge von 81, 82, 83 und 80,70 Metern . — Jungedi . de
verstecht sien Kram.

Für die Redaktion verantwortlich : Karl Eiters  in Westerstcd«
Druck und Verlag von Eberhard Ries  in Westerstede

Gottesdienstliche Nachrichten.
Kirche zu Westerstede. Am 23. Sonntag nach Tri¬

nitatis, November 23, morgens 10 Uhr: Gottesdienst
zum Gedächtnis unserer Verstorbenen sowie der im Welt¬
kriege Gefallenen. Darnach Abendmahlsfeier. Kollekte
zum Besten der Nationalstiftung für die Hinterbliebenen
der im Kriege Gefallenen.

Nachmittags 2 Uhr : Kindergottesdienst.
Nachmittags 6 Uhr: Abendandacht in Hollwege bei

Herrn Käfter junior, welche Herr Missionar Sommer
halten wird.

Amtliche Bekanntmachungen.
Amt Westerstede.

Wo ft erst«de. den 10. November 1919.
Die Maul- und Klauenseucheist erloschen unter

dem Viehbestände:
1. des Landwirts Thomßen in Linswege,
2. des Müllers Ährens in Linswege,
3 des Renken in Lmswege,
4. des zur Loye in Lmswege,
5. d-s Johann Hobbiem Linswege,
6. des Ollmanns in Lnswege,
7. des Meyer in Lmswege,
8. des Heuermanns Schlör in Linswege,
9. des SchneidermeistersOelken in Linswege.

Münzebiock.
Amt Westerstede.

Westerstede,  den 14. November t919.
Im Laufe der nächsten Monate sollen die Bier-

schankoorrichtungen in öffentlichen Schankräumendurch
Sachverständigegeprüft werden, Dabei werdenu. a.
sämtliche Manometer und Sicherheitsventile, sowie
die etwa vorhandenen Kohlensäure- und Druckluft
dehälter einerD uckprobe unterzogen.

Für diese Untersuchungist von den Gewerbe
treibendenome Gebühr von 5 Mk. für jede geprüfte
Scha koorrichtung an den Sachverständigen sofort
ZU zahlen.

Als Sachverständige find bestellt: für die Ge¬
meinde Westerstede  der KlempnermeisterG. Ahrens
in Zwischenahn.

Für die GemeindeApen,  sowie für die
VauersthustenElmendorf, Helle und Aschhausen der
GemeindeZDischenahn der KleinpnermeisterC. Feld-
Mann in Westerstede.

Für die Gemeinde Zwischenahn  mit Aus-
nuhme der eben genannten Bauerschasten, sowie für
die GemeindeEdewecht der KlempnermeisterC. Senft
MApen. Münze brock.

Am Totensonntag »November 23,10 Uhr
vormittags,

Gedächtnisfeier
für die im Weltkrieg Gefallenen. Zwischen 12 und
l Uhr Ehrsngeläut zum Ge'äcktms der Gefallenen.
Nach dem Gottesdienst Beichte und Abendmahl.
Kollekte zum Besten der Nationalstiftung für die
Hinterbliebenender im Kriege Gefallenen.

Töpken.
Meinen angekörten vorzüg¬liche»

empfehle ich zum Decken.
E . Hullmann,

_ _ Westerloyerfeld.

Zu verkaufen
zwei gute

Witze Meine.
^vlrol . Lotur . I -üers.

Suche einen jungen deckf.

Eber
zu kaufen . Offert , erb . an
Hrnr. Boltjes , Heubült

Post Jaderberg.

Habe 2 weiße

zu verkaufen . Zu besehen in
Hochkamp bei

A. A. Balthazar.

auf Station Linswege
am Montag den 24. ds.

Alls , vormittags.
auf S 'ation Egreloge
am Montag den 24. ds.

Mis., vormittags.
Schmale.

MMM
auf Stat. Westerstede
am Dienstag den 25. ds.
Mts., von 8 b s 12 Uhr

vormittags;
auf Station Südholt
am Mittwoch den 26 ds.
Mts., von morgens9 bis

1 Uhr nachmittags.
auf Station Lins wege
am Donnerstagden 27.

ds Mts., vormittags:
auf Station Eggeloge
am Donnerstag den 27.

ds. Mts., vormittags.
Da die Not groß ist,

wird gebeten, jede über-
schilfige Menge anzumel¬
den und rbliesern zu wollen.

Auch die angefrorenen
Kartoffeln können ange¬
meldet werden.

Schmale.
Ich habe ein schöne», 14

Tage altes

zu verkaufen.
H. Hib enga » Ihausen.

Zwischenahn.
Abnahme von

Sonnabend vormittag
Bahnhof hier. Zahle die
höchsten Preis«.

Ferd . Weser.
Zu verkaufen zwei

(Auen .) Ioh . Lübben.
Nordedewechtl Portsloge.

Hausmann Hermann
Deye in Halstrup läßt

MUAMK .,
nachm. 1 Uhr,

in seinen zuGrotz-Garn-
holt belegenen Büschen
öffentlich meistbietendver-
kaufenMV
Buchen

— auf dem Stamm —
bestes Nutz- u- Brennholz,

— auf dem Stamm —
teils schwere Stämme,
Rammpfähle, Balken,
Rrcheln und zu Brettern
geeignet,IS

Mn
— auf dem Stamm —

Bau-, Wagen- und
Schwellenholz,

sowie einige Hansen

Versammlung bei der
Jagdhütte.
Westerstede.

E . Koch» amtl. Aukt

Lianen----«-!--.

«»fragen erbeten. Berfanbha»
Lsuslvxer , vrssclsn 40<

Am See 37.

Kaufe auf sofort gute

Gänse
nach Lebendgewicht . Zahle
gute Preise.ü. 8c!»Ms.

LlMll-MSIIs.
Edewecht  Der Haus¬

mann Gerhard Setje
hierselbst läßt am

EvMiMSenA.W.i.8.,
nachm, präzise1 Uhr ans.,
in seinem Busche„Häge"
zu Nordedew cht2

2VV

auf dem Stamm
schwache Balken, Sparren,

Rrchelnu. Nutzholz,

A Wes
Tannen
u. Eichen
öffentlich meistbietend auf
Zahlungsfristv rkaufen.

Versammlung an Ort
und Stelle

Kaufliebhaberladet ein
Meinrenken » Aukt.

Zwischenahn.

Unter meinem Nachweis
ist eine schöne

mit ca 35 Sch.-S. Land,
zum t. Mai 1920 zu ver¬
pachten. Der Pächter hätte
beim Eigentümer der Stelle
mit zu arbeiten.
Heinr . Siems » Rechst.

27 Jahre , angenehmes Außere,
wünschen die Bekanntschaft
zweier vermögender Da¬
men (Witwe mit Anhang nicht
ausgeschlossen). Strengste Ver¬
schwiegenheit zugesichert. Bild
erwünscht . Offert , u . 1V48S
an die Geschäftsstelle d. Bl.
Anonym zwecklos.

Gesucht auf gleich ein

WM« As.
I . G. Heintzen.

Bus möglichst bald ein
freundliches zuverlässig.

gesucht.

^esterstecks.

Gesucht zum 1. Mai 1920
ein ordentliche », zuverlässiges

von 16 bis 18 Jahren.
VerwalteiGerdcs -Halsbek

Gesucht auf sofort ein zu¬
verlässiger

Knecht,
der schon in der Landwirt¬
schaft tätig war.

Brunne bei Bargstede.
G. Lehmann.

Arbeitsvermittl . Westerstede.

Ohmstede bei Oldenburg.
Gesucht umständehalber auf
sofort oder später eine

Magd»
die gut melken kann.

C. Sonnewald.

Zum 1. Februar ein

Wges« As
zum Kochenerlernen gesucht.

Frau C . Pundt , Jever,
Hof v. Oldenburg.

Gesucht auf Ostern oder
Mai ein

Apen . E . Wemken,
Zimmermeister.

Suche sofort oder zum 1.
Dezember für unfern Haus¬
halt (3 Personen ) ein in der
Hausarbeit erfahrenes

Mädchen.
Frau Apotheker Sieberg,

Rodenkirchen.

Kauf-Gesuch!
Dampf -Lokomobilen,

Benzol Lokomobilen,
Rohöl -Motore,

Benzol -Motore,
Elektro -Motore,

Holzbearbeitungsmasch.
usw . Angebote mit Preis an

Kellner L Ohrmann,
Bremen.

Dxzimalwagen müssen sofort
wieder abgeliefert werden.

Miss.
Ms, Ale« !.

Verschleimung.
Schreibe allen Leidenden gerne
umsonst, womit ich mich von
meinem schwerenLungenleiden
selbst befreite.
Auch bei Hautjucken , Flechten,
Krätze , offenenVeingeschwllren
gerne umsonst Auskunft . Rück¬
marke erwünscht.

Zollausseher Osburg,
Hciligenstadt (Eichsfeld)

alle Sorten wieder vorrätig.
ITsinr . veeÜLSL.

— feinste Friedensqualität —
leichtlaufend.

UäS 'MSOZL 'L.

WM » WM
Verkaufe gegen bar

enthaltend 48,8 Prozent Roh¬
protein , vorzüglich für Milch¬
kühe, sowie eine Partie

bestehend aus Hafer , Gerste
Wicken.

Fritz Grimm.
Herren- und Dainen-

!I
hübsche Auswahl.



Kaufe ständig jede Woche
gute Ferkel und zahle die
höchsten Preise.

Bitte um Angebote.

ZL . KDZLZ7ÜÄSZ?

von der Versuchs - u. Kontroll¬
station der Oldbg . Landwirt¬
schaftskammer untersucht und
als vorzügliches Beifutter für
Schweine und Geflügel be¬
zeichnet, empfiehlt preiswert

LeieKsHrorsI :.

OeLrsLtr.
Empfehle mich zum

Gustav Busse.
Ausschneiden ! Aufbewahren

XIuFS Braus»
denen andere Mittel nicht helfen,

befolgen meinen Rat
und gebrauchen bei Störungen nur

noch das vorzüglich bewährte
Dr. Karstens
Menstrusana.

Garantiert unschädlich, meist
von überraschendem Erfolg.

Preis 6.— Mt Versand diskret.
Vr . LLrslens L Oo »

LerllQ - SteAltiL V. 537

nur jeden Montag.
Hähnchen unter 2 Pfund

und Hühner unter 3 Pfund
kann ich zur Zeit nicht an¬
nehmen.

Th. Ahlrichs.

— H . I ' LM . —

Wer

kaufen will,
findet reichhaltigste Auswahl

bei

Friedrich MH.Meyer.

Cognac„Goldstück".
Cognac-Verschnitt,

Lager in
Rot- u. Weißweinen.

6 arl Lotes.

LiN>. WM ».
Wü.

Bestellungen auf

(von der Landwirtschafts¬
kammer ) werden entgegen
genommen.

Der Geschäftsführer.

Aw. Se« -A !i.
Zuwege.

Wir erhalten starke

iliZMIM»
und

llMWSIltel.
Bestellungen nimmt Herr

Dierker entgegen.
Der Borstand.

Für die uns erwiesenen
Aufmerksamkeiten zur Ver¬
mählung sagen wir herzlichen
Dank.

Fritz Kote » und Frau.

Feiertags halber ist mein
Geschäft am Freitag den
21 .- ds Mts . geschlossen.

K. Kuhlmann»
Mechanische Bau ' und

Möbeltischlerei.

— K . L ' LM . —

Fertige

Minier-
wie:

Unterhofen Hemden,
sowie eine große Auswahl in

—Barchend, —
Moltong, / / Fancy

trafen neu ein.

Verkaufe wegen Platzmang.
sofort ga :z preiswert sehr
gut erhaltenen

FlieWW .Meyer,

sowie zwei

H . Schulte , Jaderberg.

Sonntag den 23. d. Mts .,
nachm . 5 Uhr,

in Vuhr » Easthause hier

der bis jetzt zurllctgekehrten
Kriegsgefangenen.

Allseit . Erscheinen erwünscht.
Der Vorstand.

8

üiiezek- Vmin
Am Sonntag den 23. d. M.

zur Gedächtnisfeier
der im Weltkrieg Gefallenen

gemeinschaftlicher
Kirchgang.

Versammlung 9'/ . Uhr im
Vereinslokale.

Der Vorstand.

Villtekiif.
Sonnabend d. 22. d. M .,

nachm . 5 '/ - Uhr,

der Arbeitgeber in Buhrs
Easthof . StinSi.

öiMWmin
..keiiikm» Zelle.
Am Sonnabend den 22. Nov .,

Wegen dringender , wichtiger
Besprechung wird allseitiges
Erscheinen gewünscht.

Damen , die beim Gescll-
schaftsabend mitspielen wollen,
werden freundlichst gebeten,
mit zu erscheinen.

Der Borstand.

KM« ÜW.
Außerordentliche

Eeneklü-VGMlWg
am Sonnabend den 22. Nov .,

abends 6 Uhr,
in zu Klampen 's Easthof.

Tagesordnung:
1. Aussprache über Erhöhung

der Versicherungssummen,
2. Verschiedenes.

Das Erscheinen sämtlicher
Mitglieder ist dringend er¬
forderlich . Der Borstand.

immm

litiinlÜ

MR'
stamm

lln.xlll

illl . l .lli

ln «mH

W>

1'^ !

arm

Ausstellung!
Wir bieten für den Msüi »ao!iLsd6ÄLr5 eine

sehr große Auswahl passender

AlAO -Ztülle!.^ ^ ^
Im Interesse unserer geschätzten Kundschaft

empfehlen baldigst den Bedarf zu decken.

«ttHTTill

immu!

U,,»I

lZL
l-Uchi

luH7

L
ln!

MiIn ..,

In77^

MsiiM.Zr!!le!i,
Kaeiser,

Barometer
IbErmoraetsr.

Reparaturen sämtlichen optischen
. Artikeln sauber u. preiswert.

6,

Reizende Neuheiten.

lt3M .Il8M .lö3Ml63M !73M .l83M .l93M . e!c.

Cchul -Anzügc
Falten Anzüge
Ioppen -Anzüge
Kieler Anzüge

Kieler Mäntel
Loden -Mäntel
Knaben -Ulster
Hosen - Sweter

Nur beste Qualitäten.

DT. KOLLMT-MH .MIss,
38 Achter,istr . OläsilÄur ^ . Achterustr.

WMM

W
ltkiM - Vekeiil

lWlW.
Am Sonnabend den 22. No ».,

abends 7 Uhr,

Versammlung
beim Kameraden Th . Kamp.

Tagesordnung:  1 . Auf¬
nahme neuer Mitglieder , 2.
Vereinsangelegenheiten.

Die neuen Jahrbücher kön¬
nen dann auch in Empfang
genommen werden.

Der Vorstand.

MIIIWSAlM
WMM.

Am Freitag den 21. No¬
vember d. I,

nachmittags 5 Uhr,

M «» IW
in Oltmanns ' Hotel (Brünv)
Hierselbst.

Tagesordnung:
1. Rechnungsablage,
2. Festsetzung der an die Trä-

er und an den Fuhrwerks-
esitzer zu zahlenden Ver¬

gütung,
3. Beschlußfassung betr . pro

1919 zu erhebenden Bei¬
trages.

Zahlreiche Beteiligung
dringend erwünscht.

Der Vorstand.

üsmMs.
Habe meine Praxis wieder

ausgenommen . Wohnung u.
Sprechstunden (9—11) Gast¬
hof zur Eisenhütte.

ZZLOrLHÄ-rLTL,
prakt . Arzt.

jZMIsli !.
Sonntag den 3V. Nov . :

mit nachfolgendem

MMI1

— Anfang 7 Uhr . —
Es laden freundlichst ein

das Komitee,
Will, . Witte.

Sonntag den 14. Dezbr.

Anfang 6 Uhr,
wozu freundlichst einladen

»elrrens , Tanzlehrer,
»erw . » rnss.

G
tNW-lNM
Sonntag den 23 . Novbr.

EemeilMWer
—Kirchgang—

Abmarsch van Bruns Wirts¬
hause um Ni Uhr vormittags.

Zahlreiche Beteiligung
dringend erwünscht.

Der Vorstand.

Statt besonderer Ansage.
Westerstede , 18. 1l . 1919.

Durch die Geburt einer ge¬
sunden, kräftigen

Tochter
wurden hocherfreut
Heinrich Lierks u. Frau,

geb . Rciners.

Ihre Verlobung  geben
bekannt:

Keim KnW»
Eeorg Seliemeröss

Srünenkamp , Burgforde
z. Z . Westerstede,

Nsvember 1919.

« « SSSv '> .»<SSG --SÄGLSS

Statt Karten!

Ihre Verlobung geben bekannt

ÜM ÜLllil»
KIbest üslilsikll

Ihorst Ihorst
z.Zt .Westerloy.

KKÄSTG8 8GDGTTSGSS

Ihre Verlobung geben bekannt

E. Schuster
geb . Fuße

H. Thomtzen
Ahausen Heitmiihle

— Edewecht. —
Im Saale des Herrn Mügge:

-II.
Freitag den 21. Novomber (letzte Vorstellung) :

Schauspiel in 4 Akten von Klingemann.
Anfang 8 Uhr.

Es laden freundlichst ein E . Mügge . H . Eenzel.

Wir haben uns heute verlobt:

A MM!
WMd Wes

Dusboomerfehn Velde
(Osltfriesl .)

Empfehle echt golden « fugenlose

WW

LLLGrs , LÄGM 'GDK 'E;,
Uhren, Gold- und Silberwaren.

Tadellose Qualitäten.

't85 M . ! 2L M.

Jede Größe ferlig am Lager.

M.

D 38 Achterustr . O1cks » bllr § . Achterustr . 38

Ortsgruppe

am Sonnabend » 22 . November 1919,

nachmittags 4 Uhr , in Krügers Saal.
Herr Landwirt Danncmann , Tungeln , Mitglied dev

Oldenburgischen Landesoersammlung , spricht über die Tätig¬
keit der Deutschen Volkspartei in der Oldenburgischen
Landcsversammlung,

Frrie Aussprache . Der Vorstand.

MH

Hollwegerfeld , den 20. Nov. 1919.
Statt Ansage!

Heute morgen um 4 Ubr entschlief sanft
und ruhig nach langem , mit Geduld ertragenem
Leiden unser lieber Vater , Schwiegervater,
Großvater , Bruder , Schwager und Onkel,

der Landmann

I US»

in seinem 73. Lebensjahre , welches tiesbeirübl
zur Anzeige bringen

D. Hobbensrefken und Frurr,
nebst Angehörigen.

Die Beerdigung findet statt am Dienstag
den 25. ds . Mts ., nachmittags 2 Uhr.

Todes -Anzrige!

Statt jeder besonderen Meldung.
Am 8. November verschied in Berlin mein

lieber Mann , seiner beieen Kinder treusorgende r
Vater , unser lieber Sohn , Bruder , Schwager,
Schwiegersohn und Onkel,

der Buchhalter

August Lüers
in seinem 31. Lebensjahre . Der von ihm nnt
christlicher Geduld und in festem Vertrauen aus
Gott erwartete Tod erlöste ihn von seinem
langjährigen Leiden . Die Beisetzung erfolgte
am 12. November in Berlin.

In tiefer Trauer
Marie Lüers geb. Schröder

nebst Kindern und Angehörigen,
Wanderwärter D . Lüers und Frau

Marie geb . Hägens,
Johann Lüers und Frau,
Ste »erbeamter Carl Heine u . Frau

Johanne geb . Lüers,
Nnni und Martha Lüers.

Berlin , Holtgast »Vogelfang,Bremen»
Oldenburg , den 14. November 1919.
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Erstes
Hierzu ein zweites Blatt.

LÄdenLurgv
vsr t'LN

sd Ludendorff
Berlin , 18. November.

Von unserem bei den Verhandlungen anwesenden
OkL-Mrtarbeiter wird uns geschrieben:

Wenn Parlamentarier und Presseleute beisammen
sind, pflegt es, so lange die Sitzung noch nicht feierlich
ist, immer recht geräuschvoll zuzugehen. Denn die Parla¬
mentär er sind nicht gewöhnt , auf das Wort zu verzichten,
auch wenn sie nicht an der Reihe sind, und die Journalisten
nehmen für sich gern das Vorrecht in Anspruch, die
Zunge ebenso frei schwingen zu d rfen wie die Feder.
Heute herrschte lautlose Stille in dem groben Sitzuinrs-
faale des Hanshaltsausschusses . Die Vorahnung eures
groben Ereignisses lagerte über dem Raume . Höchstens
um le sen Flüsterlone wurde hier und da kurze Rede und
Gegenrede gewechselt, und alle Bl 'cke hingen an der Tür.
durch die mit gewohnter Püulllichkeit der Generalfel -
mm schall den Saal betreten sollte. In feierlichem
Schweigen erhob sich die ganze Verr ammlung , als Hindei -
bürg mit Ludendorff und Dr . Hel strich erschienen, und
manches beklommene Herz mocki' e erleichtert au atne ,
als diese erste Begegnung des greisen Heer -Ürners m t

Hem Ausschuß und seinen Vorsitzenden einigermaßen glatt
und glimpflich verlies. Hinderst, rg und Ludendorff
nahmen am Zeugentisch Vlatz, einer neben dem andern,
so wie sie jahrelang auch im Felde Rann , bei Mann ihres
schweren Amles ge aller haben. Und e' zeigt sitz bald,
dag auch an dieser Stelle nach ivobst.b >rst ckem Plan ern-
.hei.lich und geschlossenoorzngehen beaol.chtigt ist.

Unter den gleichen o ausretznugen in d Vorbehalten,
wie Heister ich sie angegeben, er .lären sie sich zur Lusrage
bereit , und ihre Antwort a . f die sechs Fragen , die der
Aus chuß ihnen nbeuni teil hat , liegt , gemein am au ^-
gearbeitet , in ich inlicher Fixierung vor rbnen. Herr
'Hottzein, der Vorntzerwe, legr offe: bar Wert darauf , zu
belunderr, daß auch L .-deudoisi m d Hachenburg tzrer den
gleichen Bejchiäntungen ihr " Beioeguagsfierheit nirter-
worren leien wie a . e üb igen Zeugen , doch uber viudet die
cutzige Selbsisictzeiheit des r-eiomarscha s ungefährdet die
wiederholten Unterbrechungen , mit denen er in iern r
Aussage au gehalten wird . Weniger glücklich schneidet
Pro . Diedrich Schäfer , e ner der Sachverständigen ach
der den Ver .uch macht, sur die Erö . leruug einer Frage
Raum zu gewinnen , aui die Hiuderrburg Wert zu legen
scheint. Er wird mit eurer Rüge bedacht und nachdrück¬
lich daraus hu gewiesen, daß es chm frei stehe, sei» Amt
als Sachverstäuriger mederzulegen , wenn chm der Gang
der Verhandlungen nicht zmagen sollte. Allgemeiner
Wortführer wird , wie zu eiwmlen war , General Ludeu-
dor r, der mit gewohnter Schär e d .e Sache der Obersten
Hee. es.ertung ve tickt.

Konflickslust lonimt erst wieder aut , als Herr Golhein
auf eine Aussage des Grasen Vernstmfs hurweut und da¬
durch Ludeiidorlis Au merk,am .eit dem ehemaligen Vol-
scha ter in Washington zuwemet . Mit uiioertennbarer
Scharfe im Ton , mit linmer leiüerscha t icher werdender
Erregung gc .̂t Lndendorfs zum Angriff über . A . cr-
diugs habe er allen Anlag gehabt , die Lnt gkeit die es
Drannes in Wash ngtmr ohne je e Sympathie zu be¬
gleiten , allerdings uchle e de Verpflichtung , cen
Vorwurf , datz die Ooerste Hee e leitui g ein Doppel¬
spiel getrieben habe, mit ä ßerster Entrüstung
zuiuckzuweiien. Innerste Empörung blitzt aus seinen
Augen , wiedeiholt schlägt er niit der Faust a ..s den «.ich
und verlangt die Vernehmm g aller seiner heroorragends eu
Ptrtarbeiter , znm Beweis da ur , daß die Oberste Heeres¬
leitung niemals an ern Toppet piet gedacht hat, daß sie
stets mit dem Retchsranzler und dem Auswärtigen . m
ehrlich zusammen gearbeckA h- be. Hier handle es , ch
um reine per .öuliche Ehre , und er deute gar nicht daran
ie sich ppn dem deut chen Volke rauben zu lassen. Herr

Gochem sucht einzugreisen , abz stellten, zu mildern , aber
Ludendorff b.eibt dabei , daß er allein darüber zu befinden
habe, ob seine persönliche ischre angeta :et sei oder nicht.
Ausdrücklich stimmt der General eldma . schack in nicht minder
schart gewählten Worten die em Verhallen zu, und jeder¬
mann un Saale hat das Getühl , dag die Verhandlung b er

>un einen Punrt gelangt sei, der unmütetbar zu einer überaus
.ritischen Wendung hintnhren müsse. Aber d e Mittags¬
zeit ist schon weck vorgeschritten. Herr Gotlhein will
Paust machen und um ^ 5 Uhr fortwhren . Doch d-e
Zeugen erklären sich a ßerstande, heute noch werter zu
verhandeln , und schließlich muß der Ausschuß sich auf un-
lestrmmte Zeit vertagen — mitten in der Vernehmung

t ii .cr beiden Hauptzeugen , die offenbar noch sehr viel
Wichtiges auf dem Herzen haben. Während der Ausschuß
sich zurückgezogen hat, setzt General Ludendorff seiner Um¬
geh, ng gegenüber seinen Kampf gegen Bernstorff in
heckten Worten fort ; kein Zweifel , diese beiden Männer
we d«n noch außerhalb des Untersuchungsausschusses
mancherlei miteinander ins Reine zu bringen haben.
Ui-' er lauten Ovationen seiner Verehrer verläßt General-
sechmarichaü v. Hindenburg das NerchstagSgebäude.

Sitzungsbericht.
. ^ste Spannung der Zuhörer ist heule groß und der Saal

onht geluut. Da - Interesse an den Verhandlungen war in
der gestrigen Abcndsitzungmerklich abgeflaut. zumal vielfach
Wiederholungen die Zeit ausfüllten . Sslrrst die abermalige
Venirlcilu "g Helrstrichs zu einer Geldstrafe wegen einer
erneuten Weigerung, dem Abg. Eohn auf seine Fragen
zu antworten , ging ohne besondere Erregung vorüber . Das
hat sich beute mck einem Schlage geändert : Generalfeld»
marstchall Hindenburg und Gene ai Ludendorff er¬
scheinen als Zeugen. Kurz nach >0 Ur treffen die beiden
Herren im Reichstagsgebäude ein. Sie tragen schwarze
Gehröcke.

Der Vorsitzende Abg. Gotbeln empfing den General-
feldmarlchali mit solaend n t̂zorten: Herr Generabeld-
mar>cha!,! De: Ausschuß batte Ihnen gern die Mühe erspart,
yrer zu erscheinen, da aber General Ludendorff Weit darauf
te>te. gemeinsammit Ihnen vernommen zu werden, G mußten
mir Sie tritt:n, hier zu ersehe neu. — Generalsetdrnarschall
Hindenburg antwortete : Ich darf wohl erwidern, daß es
mir ein Bedürfnis gervew» ist. an der Seile meines Kampf¬
genossenin schwererurrd großer Zeit hier zu erscheinen. Ich
bin dankbar dafür, daß mir hier dazu Gelegenheit gegeben
ist. Ebenso danke ich dafür, daß mrr die Reste erleichtert
winde. — Vorsitzender Golhein : Herr General 'eidmm schall,
ich bitte Sie jetzt den Zeugeneid zu leisten und bitte um
Ülnga-e Ihres Vornamens . — Hindenburg : Ich bin bereit,
den Eid zu leisten, möchte aber bitten, daß ich oorber eine
Trklärung verlesen lassen darf, die ich für mich und General
stuüendorsi abzugeben habe. — Ludendonf fügte hinzu:
3 ' stebe auf demselben Lstandpunkr wie der Generaistid-
inarschall.

Die Erklärung Hindenburgs und Ludendorffs
lautet : . Gemäß Artikel 34 der ReichtVerfassung bat die
Nationalversammlung einen Untersuchungsausschuß eingesetzt
>nr Ermittlung gewisser Tatbestände vor und während des
Krieges. Es wirb verlangt , daß die beiden Unterzeichneten
«ich eidlich äußern über Matznabmen der Obersten Heeres¬
leitung. 8 34 der Verfassung bestimmt auch, daß für das
Unterrrichi'Ugsver a ren die Bestimmungen der Slrowrozeb-
vrrnung sinngemäße Anwendung finden. Diese sie t das
Recht der Zeugmsverweigerung vor. Da das hier schwebende
Perm ' re» sich nur auf Fragen des subjektiven Glaubens hin¬
sichtlich der Zweckmäßigkeit der Fortsetzung des Krb'ges be¬
steht und sich daher Gefahren lür die Auslagen ergeben, so er¬
klären wir b ide Unterze chireten, daß wir er r Auesagepfl cht»
l>rc für »ns rechtliche Gesa !,re» ergrrc » könnte, grnndrätz-
lich nicht aiierlen,ic » rönne», sondern daß wir. wie schon der
rüdere Reichskanzler von Bctbmanri Hollweg und sein Stell¬
vertreter Dr . Helffcrich ausgeiührt haben, vor einer Anor-
,ra ität stehen. Wenn wir gleichwohl zur Eides- und Aus-
«geuleistrina uns enlschiofienbaden, so geschieht es lediglich
»us der Erwägung , daß nach einem vier,übrigen Kriege ein
so starkes Volk wie das deutsche ein Siecht darauf hat, zu
eben, wie sich die Tallachen unverzerrt und ohne Partci-
stidenschaftan der Front und in der Heimat abgespielt haben.
Nur an der Wa rheit tan » das Volk wieder gesunde»,
rnd darum find wir zur Eidesleistung und zur Aussage bereit.
Was die Verfaß- "gemäßigt " » des U- tersuchnngsaiiö-
lckusss anlan -t. so schliche» wir uns den Vorbehalte » an,
die Dr . Hclffertch gestern t» seiner Ertlärmi « nteder-
zelcgl bat ."

Vorsitzender Gothein : Ich kann nur bemerken, daß das
eine vriome Wille,iserl .ärung des Herrn Z ugen ist. An dcm
w solchen Sack e and der Verfastung unb des verfaffrin, s-
mäßrg medergeictzten Ausschusses ändert diese Willens-
Sicherung nichts. Ich bade a nr den usfu rungen ent-
noirrmen raß die Le rerr berett nnb. den Z ugenerd zu insten.

Hindenburg und Ludeudorfs ietsren daraus der» Eid mit
dem religiösen Zusatz.

Die erste Frage.
Vorsitzender Gotbein : Untere erste Fraoe an Sie kautet:

io ivAckemZellpunkt kstelt die Ob rsle Heeresleitung die
'lärrma de« u emgeschrünktenU-Boolkr,eges am 1. Februar
i? sür unaulschredvar und aus welchen Gründen ? —
ndevburg Z" "or bitre ich als Grui dlage für unser ge¬
ltes Tun und Wollen in der Krregszeit so gendes verstsen
büricn. denn aus die rn Grunoiagen vcraus >st alles ge-

tckren was wir getan baden. — Vor tzender Gothern:
i? h^t en aberdings die Ad -cht, von der Verlesung tangerer
stsiastrrcke Abstand zu nehmen, weil es uw vier redrglrchum
- Fel.'steliuug von Tat achen bandelt. DA wettz nun nicht,
. wert diese Veri-sung 'rck aus dre Feststellung von Tat-

stri»rbt Es ist ch°r in Mieder holten Ecliarungen des
^chrrfie " ^ ' W rrwie le sowohl von
» Zeugen, w, ^ei>Mitglied " » des Au- schaiseS absolut

.̂ kriilroen itNü.

Deutsche
Spar-Prämienanleihe

^9 ^ 9 jährlich

Hauptgewinne

^.vov.ovomal

Gsnerülfeldmarfchattv. Hindenburg
gibt bei der Verlesung zunächst einen Rückbl'ck scher die
als er mit General Ludendorff die Oberste Hceresleitrmg
übernahm. Die Situation war für Deutschland un wbört un¬
günstig. Um das Den lebe Reich und das dcuffbe V stk einem
guten Frieden eutgegenuisübren, mußten wir den un-Achritter¬
lichen Willen zum Siege haben. Die -er Wille zum Sieg war
icher unlöslich gebunden an den Glauben an inner grn s
Recht. Dabei war en wn- uns bewußt, daß wir in dem ungleichm
ffamvs unterlieger, m ' ßlen. wenn nicht die gelarri e Kraft der
Heimat auf den Si -o ou dein Schlachtscldeeingestelltmnrdenrr!»
die moralischen Kraft- von der Sriinat ans erneuert würden.
Hätten wir den Willen zum Sieg ni l t - ein ßt. ' ci tx» wir
ihn nicht al - selbstnerstä-rdlich anne eben bei:!' Volke, ro hätten
wir das schme'e Am' irr-stt übernommen. Ern Ge eral, der
seinem Laude den ieg nickste>st:e't-n w I!. r arf n:-ist das
Kommarrdoübeniebincir. Der deut ' e Große Geuera stab ist
im Sinne des großen Mi !iicrrobilo'ao''en von Klawewitz er¬
zogen. Wir sehen den Krieg als die Fortietzung der Politik
mit militärischen Mitteln an. Unsere Friedenspol tik bat ver¬
sagt. Wir wollten keinen Krieg nni> bekamen doch den
größten . — Vorsitzender Gotbein ("nterbrechench: Hier ist
ein Werturteil . Ich möchte Sie aufmerksam ma ßen, daß
Werturteile hi-r ausgeschlossensein iollen vo - der Bekundung
der Zeugen. Ich erbebe a so gegen diesen Satz Einspruch-

Generalfeidmarschall v. Hindenburg (fortfabr -ndU Dann
laste ich die Weltgeschichtedarüber enticherden. Ich w iß nur
das eine mit absoluter > ewsicheit:

Das denlschc Volk wollte den Krieg ni -*t , der deutsch«
Kaiser wollte ihn nicht, die Negierung wvlllc ihn nicht und
der Große Gencralstirb erst recht nicht,
denn er kannte ebenso gut. wie jemand tonst, urckere»"endlich
scbwi-r 'ge L ' ge in einem Kriege gegen d e Entente. Daß die
mrlrtärßche Zentralleitung auch auf die Möglichkeit eines etwa
unvermeidlichen Kriegen vorbcreitrt war . um darin brk
Pflicht gegenüber dem Vaterlande zu tun, ist selbstverständ¬
lich. dazu mar sie da ; sie mar verpflichtet, iw Fai :e. daß eilt
Krieg unvermeidlich >m. alle uns nützlichenChancen auszu¬
nutzen. Wir bet ac' tsten es als rrrrere vornehmste Auf¬
gabe , den Krieg durch milstäriiche Mistei sr 'chnell
und so günstig als möglich zrr be-rsten, uw der R cbs-
leitung es zu ermöglichen, die Geschickeres Landes w ed 'i
mit den normalen Friedensmilteiu der Porti ! v
berckmmen. Trotz der zahlen r äßigen flberlcge'rheii des
F -iudes konnten wir den Kamps zu eirr-m cstück icheu Ende
iü .rreu. roenii die geablosserre und ei>:! ertliche Z rlammen-
Wirkung von H êr und Heiruat eargetreten wäre. > rin barten
wir das Mittel zum Sieae ge c>en. den z r errei i.eu wrr üeo
festen Willen hatten . Aber was gel l ah nun?

W - hrcud sich bei!» Feinde trotz seiner Überlegenheit
ein Zusammenarbeiten aüir  Parteien und a- e Schichte«
zeigte, so daß sie sich in dem Wli .en zur» Liege immer
fester znsan menir! lessen, und zwar , je schwieriger u , ser,
Lage wurde , da machren sich bet uns die Parteliirtercssi«
gellend.

Vorfi endcr Gothein:  Hier hand -It es sich wieder um
ein Werturteil , das über das Volk im : rrrrein gegeben wird.
Nack d u Beichlüssen des illusichussessollen rolche Werrurieile
nicht abgegeben rverüen. So le b es mir tut , kann ich beim
Herrn Genera : eidmarschall keine Au - nähme  machen gegen¬
über Beschlüßen, die einstimmig und eunnü ig wiederholt
vorn Ausschuß gefaßt rvorücn sind. Ich brtre daher, diese
Stellen fori ulassen.

Generatfetoniarschall v.' Hindenburg . . . Unter diese«
Umständen zeigte sich ln unserem Votre eine Loe crang des
F -tedenöwillers.

Vorsitzender Abg. Gothein:  Auch gegen die'es Wert¬
urteil muß ich Einspruch e>hcben. lUrrruhe.) Ich mache die
Zudürer darauf aunreriiam , daß ich oie Sltznngspolizet
nrcngsiens haudhaoen wrroe. Hindenburg  erku .rt daraus:
Wir l,rette» de» uneriigcschrärikten U-L oot-Krieg schon
bei üinrnahmr ui.servö Amtes am 2 ». August 1V1V fi»,
«cboicn.

Dre nkh r-m Ausführungen wird General Ludendorff
man en. Im übrigen ist uiyere darauf bezügliche Ansicht in
den A- eu  bereris enrha ten. Wir batten zwar den Versuch
g mackit, die Flotte in den Unterseebooten brffer aus unutzen.
Auf Grund der Note Wi sorrs war aber der U-Bootkrieg ii»
einer West lurch E nschräniurgen belastet, daß Einsatz uns
W -rkungen nicht mehr in Eirulang standen.

Ei glaud führte dagegen die völk-rrrchtswldrige Hun - er-
nnd W >>gebleckade, dte selbst das Kind im Murtcrlribe
ttrsfcu sollte. Dre Blockade war nur uut Zustimmung der
Vereinigt -« Staat " » möglich.

Die Vere nigten Staaten unterstützten die Entente auch
weiter in. Hindenburg geht am die Muni ionslieieiungeu
Amer kas ein. Kein Soldat habe an die ehrliche Neutralität
der Vereinigten Staaten und ihres Präsidenten geglaubt
A- f d e Führung des U-Boot -Krieges vor dem 20. August
gehe ich n cht ein, betont der Zeuge. Ich nehme an. daß die
Untersuchung sich au , dreien Punkt ausdehnen wird, um sest-
r>: eilen, ob in dem späteren Beginn mit der Führung des
rne n e' ran ten U-Boot -Krieges nicht eine schwere w,i >-
türtjche Unterlassung vorliegt.

General Ludendorff
nrminf r—n das Wort zu einer Erklärung über die Oberst«
Heeres! l.ung zum uneingeschränktenU-Boot -Krieg. Bei der
Zu ammen unkt in Vteß wurde die Frage des uneingeschränkten

Erste Gewinnziehung
im März
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